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Offen oder Teiloffen? Erweiterte Altersmischung in der Kita

Die Entscheidung für eine Öffnung der Kita für Kinder in den ersten drei 
Lebensjahren erfolgt in der Regel aus pädagogischen und/ oder 
organisatorischen Gründen. Nach dem offenen Konzept agieren alle Kinder 
zumeist in frei wählbare Funktionsräume. Hierbei müssen Erzieher darauf 
achten, jedes Kind in seiner Entwicklung angemessen zu unterstützen und 
zu begleiten.

Selbst wenn in der Einrichtung weniger gute strukturelle Bedingungen 
vorhanden sind, müssen auch andere Bereiche dafür sorgen, dass eine hohe 
Qualität an Betreuung, Erziehung und Bildung von Kindern gegeben sind. So 
sollten das offene Konzept ebenso in den pädagogischen Zielen, der 
konkreten Ausgestaltung, der Haltung gegenüber Kindern und ihren 
Familien und dem eigenen pädagogischen Verhalten im Kitaalltag spürbar 
werden.

Altersmischung ist daher kein Selbstläufer. Vielmehr erfordert es von 
Erziehern eine Bandbreite an Fachwissen, stellt hohe organisatorische 
Anforderungen, verlangt eine sorgfältige Abstimmung der Abläufe im Team 
sowie die hohe Bereitschaft, sich auf komplexe Situationen in der Kita offen 
und konstruktiv einzulassen. 

Wie sieht eine erfolgreiche Aufnahme und Betreuung der Ein- und 
Zweijährigen im Zuge der Altersmischung aus? Ist das vorhandene Konzept 
dafür stimmig? Welche Kompetenzen sind von Ihnen als Erzieher besonders 
gefragt? Die Antworten darauf und viele Praxisanregungen erhalten Sie in 
dieser Teamfortbildung.

Inhalte:

• Die Kita-Bestandsaufnahme – Umgang mit den vorhandenen strukturellen Bedingungen
• Die Aufnahme von Kleinstkindern – Eine konzeptionelle Aufgabe
• Anforderung an die pädagogischen Fachkräfte
• Gestaltung von pädagogischen Angeboten und Konzepten zur Integration der Jüngsten sowie 

altersgemäße Angebote für 3-6-Jährige:
• Gestaltungsmöglichkeiten von Funktionsräumen
• Altersgemäße Entwicklungsanregung
• Adäquates Entwicklungswissen über Kinder
• Freiraum für Kinder zum eigenen Agieren
• Schutz vor Überforderung/ Unterforderung
• Alle Eltern mit ins Boot geholt? – Transparenz, Aufklärung Partizipation während der Eingewöhnung und 

am Kitalltag


